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PtRtjcher Reichstag .
Berlin , 6 . März . Präsident Graf Stolberg er¬

öffnet die Sitzung um 1 . 20 Uhr . Am Bundesratstisch :
Äaatssekretär Stengel , Kol.-Dir . Dernburg .

Aachtragsetats für Sndtveftafrika.
Kol . -Dir . Dernburg führt aus : Die zur Berat¬

ung stehenden Etats sind im wesentlichen eine Wieder¬
holung der bereits in der letzten Session vorgelegten Etats ;
er dürfe sich daher Wohl auf wenige Worte beschränken .
Seit der letzten Beratung war die Regierung in der er¬
freulichen Lage , dem deutschen Volke die Beendigung der
Feindseligkeiten Mitteilen zu können. Ebenso veröffent¬
lichte die Regierung die Bedingungen , welche den auf¬
ständischen Bondelzwarts zuerkannt sind . Diese Beding¬
ungen entsprechen vielleicht nicht ganz den Erwartungen ,
die man wohl hier und in den Schutzgebieten gehegt hat .
Tic Bedingungen des Friedensschlusses sind hier von zur
ständiger Seite akzeptiert worden . Es wird nunmehr Aus¬
gabe des Gouverneurs sein, auf die Seßhaftmachung der
Hottentotten und ihre Gewöhnung an Arbeit hinzuwirken
und gesetzliche Zustände zu schaffen . Man habe keine
Zweifel , daß ihm dies gelingen werde. Der Zustand
im Schutzgebiet ist natürlich von dem normalen noch weit
entfernt ; auch ist nicht zu vergessen , daß auch die Regel¬
ung der Verhältnisse der Hereros noch anssteht ; auch die
Sicherung der Grenze gegen die Ovambos muß noch auf¬
recht erhalten werden . Nichtsdestoweniger ist es möglich,
im Etat die Truppe von 8262 Mann um 600 Mann
zu ermäßigen . An der Summe , die im Nachtragsetat
»»gefordert wird , wird das kaum etwas ändern . Der
Mat für 1907 ist in derselben Form vorgelegt, wie in
der letzten Session , nicht, etwa, weil die Regierung die
Forderung ausrecht zu erhalten beabsichtigt, sondern weil
in der kurzen Zeit noch nicht festgestellt werden konnte,
Was an seiner Stelle zu setzen wäre . Es besteht die
Absicht , einen Ergänzungsetat einzubringen , welcher den
veränderten Verhältnissen Rechnung trägt und zwar so
rechtzeitig , daß er vom Hause und der Kommission be¬
raten werden kann . Die Grundzüge dieses neuen Ergänz¬
ungsetats werden sein : 1 ) Einstellung der Feindseligkeiten
tczw . die Erklärung , daß der Kriegszustand aufgehoben
ist mit dem 31 . März 1907 ; 2) Rücktransport von einer-

erheblichen Truppenzahl innerhalb von 6 Monaten im
Jahre 1907 . Ich muß allerdings vorausschicken, daß mit
2500 Mann noch nicht auszukommen sein wird ; 3) sollen
Ahutzverordnnngen ausgearbeitet werden , und eine Wehr-

vrdnung bestimmen, daß jeder innerhalb einer bestimm¬
ten Altersgrenze zum Dienst verpflichtet ist . Eine wei¬
tere Verringerung der Truppe hängt von verschiedenen
Jaktoren ab , so vom Bau der Bahn von Keetmanshoop

Are Schönheit von Wemörow .
Roman von Bogmnil von Czartorski . K2

„ DaS sage unserem Herrn ! Und dazu noch , daß ich ihn bis
zu meinein letzten Ständlein verehrt lind augebetet hätte . Meine
Heloise soll ihn trösten ; sie kann es, Du glaubst nicht , wie gut !
Und ihre Stimme tut wohl, wenn man ei» schweres Herz hat.
Der Vater , weiht Du , der bat es auch gut zu machen gemeint.
Bringe ihm meine Liebe . . Und all den anderen, den Guten, es
hat ein jeder so viel Herz gezeigt , für die arme Liska sage viel
srenndlichen Dank ! Hochwürden war heute früh schon einmal
da und wollte wiederkehren; aber ich denke, ich brauche ihn nicht
mehr . Ich küfle ihm dankbar die Hand ! Weißt Du nun auch je¬
des meiner Worte ? "

„Jedes . Für alle Ewigkeit ! " entgegnet« der Beichtiger der
Schönheit von Rembrow niit ernster Stimme. „ Hast Du nun
keinen Wunsch , keine besondere Bitte mehr, mein liebstes Kind ? "

„Nein , lieber Dokcor, keine . Oder doch : eine Bitte. Wenn
ich im Tode sehr verändert aussehen sollte, willst Du dann sor¬
ge» , daß Fabian michnicht mehr erblickt ? Daß er mein Bild
im Andenken behält , wie es früher war ?"

„Ich will dafür sorgen. Wie suhlst Du Dich , Liska? "

„Leicht und frei wie ein Vogel . Nur müde. Ich denke, daS
Ende kommt mm bald, aber , . seltsam . . ich empfinde gar keine
Furcht vor dem Tode !"

„ Der Tod ist Dir nicht so nahe , wie Du ineinst, Liska.
"

„ Er ist nahe . Ich könnte ja anch »ach all diesem nicht mehr
hier bleiben . Mir fallen die Angen zu , Doktor . Ich bitte Dich,
sprich ein Gebet !"

Das war ein Ansinnen, das noch niemals von menschlichen
Lippen an de» Grasen von Ehrenbreit gestellt worden war ; zu¬
gleich eins , das er trotz Macht und Reichtum nicht zu erfüllen
vermochte. Beie» ? Wann hatte er es zuletztgetan ? In den fer-
neu Kindertagen wahrscheinlich; heute wollte kein La.ut.^gvon
in seine Erinnerung zur,icktehren

Ratlvs schäme er auf das farblose, friedliche Antlitz , in die
müden , billenden Angen hernieder, da rauschte ein Frauenge -
wand leise an seiner Seite ans. Eine schlanke Gestalt kniete vor
dem Lager nieder und die wohltuendste Stimme, die Franz Jo¬
sef jemals vernommen , begann ein einfaches, herzliches Gebet
zu sprechen . Keins , wie es in Büchernstehen mochte , sondern nur

und der zunehmenden Entwicklung der Schutzgebiete. Sie
werden mit mir übereinstimmen , wenn ich den Missionen
beider Konfessionen meinen Dank ausspreche für die Ver¬
dienste und Bemühungen um die Pazifizierung des Schutz¬
gebiets . (Beifall . ) Die Regierungen hoffen, daß durch
den Ergänznngsetat , welcher Beihilfen für die geschädig¬
ten Ansiedler in Aussicht nimmt , den Farmern die Mög¬
lichkeit gegeben werde, ihre Farmen wieder bestellen zu
können . Sehr erfreulich ist es, daß die Stimmung ge¬
genüber dem südwestafrikanischen Schutzgebiet seit einiger
Zeit in der deutschen Nation günstiger sich gestaltet . Eine
große Anzahl von Personen mit dem notwendigen Ka¬
pital ausgestattet wandte sich an uns , um dort Farmen
in Bearbeitung zu nehmen ; auch mehrere Gesellschaften
für Verarbeitung und Viehproduktion meldeten sich ; eben¬
so ist die Hebung von Mineralreichtümern durch Expedi¬
tione» im Gang . Auch bestehe die Hoffnung , daß unter
Führung einer der größten Elektrizitätsgesellschasten in
Deutschland der Bau von Staudämmen ausgeführt werde.
Was den Bahnbau nach Keetmanshoop betreffe, so er¬
folge er im wesentlichen aus wirtschaftlicher Erwägung .
Er glaube , daß die Entwicklung Südwestafrikas dazu füh¬
ren werde, einer großen Anzahl guter Bürger ausrei¬
chendes Einkommen finden zu lassen . Er empfehle die
Vorlage zur unveränderten ' Annahme . (Beifall . )

Abg. Rogolla v . Bieberstein (kons . ) : Mit dem
Gesetzentwurf betr . die Gewährung eines Darlehens für
die Bahn können wir uns vollständig einverstanden er¬
klären . Es ist das Verdienst des Kolonialdirektors , daß
ohne eine Schädigung des Fiskus die Lösung des Ver¬
trags mit Tippelskirch zustande gekommen ist . Der neue
Vertrag ist vorteilhaft für das Reich . Der Redner
warnt davor , das Oberkommando bezüglich der Zurück¬
beförderung der Truppen zu drängen . Die Nachtrags¬
etats müßten unbedingt genehmigt werden . Zu bedauern
sei , daß die Bahn Keetmanshoop noch nicht gebaut sei .

Fehrenbach (Ztr . ) betont , das Zentrum war am
13. Dezember bereit, von der Forderung von 29 Millionen
20 Millionen zu bewilligen ; die Situation hat sich seit¬
dem verändert , wir werden deshalb anch jetzt die Re¬

gierungsvorlage in der Gesamtsorderung von 29
Millionen ablehnen , sind aber bereit , als Pauschal¬
summe 20 Mill . zu bewilligen und weitere Fehlbeträge
eventuell durch besondere Kreditgesetze . Der Eisenbahn¬
vorlage werden wir zustimmen.

Abg . Semler (natl . ) meint , die Bedingungen des
Friedens hätten nicht ganz dem entsprochen, was hier und
dort erwartet worden sei . Dem Oberst Deimling sei inan
für seine Bereitwilligkeit , auch durch Unterhandlungen den
Aufstand zu beendigen, Dank schuldig . Eine Unterstütz¬
ung der Farmer sei unbedingt notwendig . Die Vergeb¬

ung der Kohlcnländereien werde mit einer gewissen Zu¬
rückhaltung erfolgen müssen. Die Bereitwilligkeit seiner
Partei für die Bewilligung der notwendigen Ausgaben
für die Kolonien stehe außer Frage . Man muß der Afri¬
kanderbewegung Aufmerksamkeit schenken. Die Kapital¬
frage wird in der Kommission zu prüfen sein .

Lattmann (wtsch . Vgg . ) kommt nach gewissenhaf¬
ter Prüfung zur Annahme der Nachtragsetats .

Erbprinz Hohenlohe - Langenbnrg erklärt
namens der Reichspartei , den Vorschlägen zustimmeE zu
wollen und gibt seiner Freude Ausdruck, daß der Aus¬
stand, der soviel Gut und Blut gekostet, beendigt sei . Es
sei eine Freude , daß diese Vorlagen gleich nach dem Zu¬
sammentritt des Reichstags eingebracht wurden .

Kopsch (frs. Vp .) wird für die Nachtragsetats stim¬
men . Dem Bahnbau stimmen wir zu.

Kol .-Dir . Dernburg teilt mit , daß die angekün¬
digte Denkschrift über die Eisenbahn demnächst erscheinen
werde. Es werde dem Hause angenehm sein, zu hören ,
daß die Zollein .rahmen des Schutzgebiets im Jahre 1906
auf ungefähr 1 Mill . über den Voranschlag sich stellen.
Alles Land in der Nähe der Bahnhöfe werde für die Re¬
gierung in Anspruch zu nehmen sein, damit der wert¬
vollste Teil des Landes etwaigem Landwucher entzogen
werde . Im Hinblick auf die zukünftige Selbständigkeit
des Schutzgebiets beabsichtigen wir eine Wertserhöhungs¬
steuer für fiskalische Zwecke nutzbar zu machen. Was
den Bahnbau anbelangt , so handelt es sich nur um einen
vorläufigen Anschlag. Die Firma Lenz erhält zu den
tatsächlichen Baukosten einen Zuschuß von 8—10 Proz .
Die Bahn ist ihr für 10 Jahre überlassen worden , der
Vertrag ist jedoch jederzeit lösbar .

Ledebour (Soz . ) bemerkt, der Reichskanzler habe
sich auch heute wieder seiner Verpflichtung entzogen, hier
Rede zu stehen . (Vizepräs . Paas che erklärt diese Kritik
für unzulässig . ) Die Beweise Dernburgs für die wirt¬
schaftliche Entwicklung Südwestafrikas seien mehr als
harmlos . Er sucht uns zu bluffen . (Vizepräs . Paas che
ruft den Redner zur Ordnung und tut dies noch einmal ,
als «Ledebour von einer Gewissenlosigkeit Dernburgs
spricht) . Seine Partei wolle von der Kolonialpolitik über¬
haupt nichts wissen .

Schräder (frs . Vg . ) meint , die Ausführungen Le-
debonrs seien überhaupt nicht mehr ernst zu nehmen.

Bindewald (Refp .) ist für die Nachtragsetats .
Kolonialdirektor Dernburg weist die Angriffe Le-

debonrs gegen die Regierung zurück . Damit schließt die
1 . Lesung . Die 2 . findet im Plenum statt . Morgen
Etatsnotgesetze und Interpellation betr . Weingesep. Schluß
6 Uhr .

eine schlichte Bitte um Beistand im Leben wie im Tode . Der
Graf batte, ihm selbst unbewußt, die Hände gefaltet , und die
Kranke blickte mit friedlichem Lächeln von einem zum andern.
Einen Augenblick schien es , als leuchte ein Strahl von Bewußt¬
sein in ihren Blicken ans , dann aber sanken die schweren Lider
über die dunklen Sterne und die Schönheit von Rembrow schlum¬
merte unter den letzten sanften Gebetwvrten ein . . zum Leben
oder zum Tode .

Heloise glaubte das letztere , als sie sich erhob , um dein soeben
eiutretenden Arzte entgegenzngehen. Sie war blaß wie Schnee
und zitterte heftig, als sie sagte : „ Ich fürchte eS ist zu spät . .
ich fürchte , ihre Seele ist bereits entflohen.

"
Der Arzt der nächsten kleinen Kreisstadt , ein mildblickender,

weißhaariger , alter Herr, wandte sich statt aller Antwort nach
Frau von Stablewski um , die ihn begleitet hatte , und bedeutete
sie durch einen BUck, für Heloise Sorge zu tragen . Dann trat er
zu dem Lager und neigte sich gleichzeitig mit Ehrenbreit über
die stille Gestalt Liskas .

„ DaS ist noch nicht der Tod, " sagte er . „DaS ist ein tiefer,
durch Aufregung und Schwäche hervorgernfener Schlaf der Er-
schöpfung , der unter Umständen sehr wohltätig wirken kann . Da¬
für zu sorge», daß er durch keine äußere Störung unterbrochen
werde , ist alles , was wir vorläufig zu tun vermögen ."

Ein Blick in die drei ihm erwartungsvoll zugewendeten Au-
genpaare verriet dem alten Herrn, daß man noch einige Worte
mehr ersehnte. Er las und verstand die stumme Frage und sagt «
nur noch : „Hoffen wir !"

^
H-

Zn derselben Zeit befand sich Fabian Ludwig in seinem ein-
samen Wohnzimmer und harrte sehnsüchtig irgend einer Bot¬
schaft ans dem Gärtnerhanse. Baron Ruck und Gräfin Heloise
hatten ihm doch ein Wiedersehen mit Liska i» Aussicht gestellt !
Und Liska selbst . . würde sie nicht in der altgewohnt "» Um¬
gebung wieder werden, was sie war , und nach dem Inge , freunde
verlange » mit der Anhänglichkeitund dem Vertrauen früherer
Tage?

Sollte, durste er vielleichtohne Aufforderung hinüüergehen ?
Hatte er als langjähriger Freund und Nachbar der Steinert
nicht ein größeres Recht dazu als irgend einer der Bauern von
Rembrow , nach dem Ergehen der Gärtnerstochter zu fragen ?

Während diese Gedanke » ihn beschäftigtenund er , unschlüssig
daS Für und Wider erwägend , in seinem Zimmer auf und nie-
derging , fing sein Ohr das von draußen hereintönende , wohl -
bekannteGeräusch im Sande knirschender Krücken auf . So kün¬
digte kein anderer als Graf Ehrenbreit seinen Besuch an . Fa¬
bian eilte ans Fenster und gewahrte in der Tat den Gutsherrn ,
der soeben langsam die kleine Vortreppr erstieg. Was bedeutete
dieser Bestich ? Der junge Mann hatte ein imbestimmtes Grauen
davor .

Würde der Graf kommen, wenn eS nicht etwas Ernstes zu
sagen gab ? Und konnte er ihm, dem er alles geraubt , etwas Gu¬
tes zu bringen haben ?

Jedenfalls kannte Fabian Ludwig seinePflicht . Erging dem
Grafen in der alten , ruhig - respektvollen Art entgegen und de -
eilte sich , ihm einen bequemen Ruheplatz zu bereiten, ohne daß
sein ernstes Gesicht im geringsten verriet , wie bange und er¬
wartungsvoll sein Herz dem Warum dieses seltenen BemcheS
eittgegenpochte.

Graf Ehrenbreit sah an diesem Morgen noch blasser als
gewöhnlich aus und äußerst angegriffen . Die tiefliegenden Au¬
gen und farblosen Lippen ließe» ihn fast kränker und kraftloser
erscheinen , als zur Zeit seiner Ankunft auf den , Edelhofe . Seine
Stimme klang auch , wie wenn das Sprechen ihm Anstrengung
koste , als er

'
nach einer kurzen Erholungspause anhob : „ ES ist

wieder einmal eine Unterredung zwischen uns nötig geworden .
Ludwig . Eine dritte und , wie ich glaube , letzte , über jenen Ge¬
genstand, der uns ursprünglichzniamniengeführt . Alswir einan¬
der zum letztenmal sprachen , sagte ich : „ Liska Steinert >oll eS
Ihnen einst selber sagen, ob mir etwas in der Welt hoher galt
als ihr Glück . Erinnern Siesich dieser meiner Worte ? "

„ Ich erinnere mich ihrer sehr wohl , Herr Gras . Und damals
glaubte, ich auch, der Weg , den man sür Liska ausrcwnhlt.
werde zu ihre»! Glücke führen . Sie glaubte eS selbst . Heute weiß
ich, daß er sie ins Elend , wo nicht znm Tode führen >vk!rde .
Und ich habe mir geschworen, Herr Graf . . .

"

Ehrenbreit unterbrach den erregt Redenden durch eine kurze ,
gebieterischeHandbewegung . „ Ruhig , Ludwig, " sagte er mit me-
lanch lischem Lächeln , „ eS ist kein Schwur oder irgend etwas
Gewaltsames von nöten in dieser Sache .

" .138,20
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Die Zusammensetzung des Reichstages . Das
Verzeichnis der Mitglieder des Reichstages ist vom Bu -
rean des Reichstages fertiggestellt worden . Danach haben
die Fraktionen folgende Stärke : Konservative 62 (da¬
von 5) Hospitanten : Arnold , Tr . Hahn , Tr . Rösicke, Fürst
zu Inn und Knyphausen , Rupp ) , Reichspartei 24
(davon 4 Hospitanten : Erbprinz Hohenlohe , Linz , Nauck , v .
Ocrtzen ) , deutsche Resvrmpartei 6 , wirtschaft¬
liche Vereinigung l9 , Zentrum 105 (davon 1
Hospitant : Götz von Olenhusen (Welfe ) , Polen 20 , Na¬
tiv n a l l i b er a le 55 (davon 6 Hospitanten : Lie . Eve -

ling , v . Uauffmann , v . Schubert , Trautmann , Tr . We¬
ber , Wälze ) , freisinnige Vereinigung 14 (da¬
runter 4 Hospitanten : Reichsgraf Bothmer , Tr . Heck¬
scher , Tr . Neumann -Hofer , Tr . Potthoff ) , freisinni¬
ge Bot ks Partei 27 ( davon 2 Hospitanten : Ahlhorn ,
-Tr . Goller '

,, deutsche Bo lksp artet 7 , Sozialde¬
mokraten 43 , als F r a kt i o n s l o s e haben sich offi¬
ziell bezeichnet 15 : l . Els - ß - Lothringer : Telsor ,
Preiß , Tr . Ricklin , Wetterlee , Wiltberger (Zentrum nahe¬
stehend , (Zregoire , Labroise , Tr . Wendel (liberale Richt¬
ung ) , 2 . Taue : Hansen , 3 . Wilde : Enders , Hilpert ,
Keller , Kabelt , v . Langerfeldt , Graf Udo zu Stolberg -Wer -
nigerode . Danach sind die Elsaß - Lothringer dem Zen¬
trum offiziell nicht beigetreten . Der Präsident ist wie
üblich ) aus der konservativen Fraktion ausgeschieden .

* * -i-

Die BuSgetkomniission des Reichstags bewil¬
ligte 30000 Mk . für das römisch -germanische Museum
in Mainz , 33 000 Mk . zur Vornahme einer Rekrutierungs¬
statistik zur Feststellung des Einflusses der Herkunft und
Beschäftigung auf die Militärtauglichkeit , 25 000 Mk . als
erste Rate für eine Unfallstatistik des Jahres 1907 , 312 500
Mk . als 1 . Rare für einen rveiteren größeren Saugbagger
für den Kaiser Wilhelmkanal . Seniler (natl . ) fragt ,
>S»e weit die Vorarbeiten zur Fortführung des Kaiser
Wilhelmkanals bis Emden gediehen seien . Graf Posa -
dowskv erklärt , das Projekt werde einer Revision unter¬
zöge ?! und werde demnächst dein Reichstag vorgelegt wer¬
den . Tie Kommission bewilligte sodaun 100000 Mk . für
das Deutsche Museum in München , 15 000 Mk . für den
Verein zur Erhaltung des kunsthistorischen Instituts in
Florenz , 2 284 000 Mk . als 3 . Rate für die Berufs - und
Betriebszahlung i . I . 1907 , 500000 Mk . zur Erwerb¬
ung eines Grundstücks in Charlottenburg für eine spätere
Erweiterung des Gebäudes der Normaleichuugskommission ,
der physikalisch - technischen Reichsanstalt und der Arbeiter¬
wohlfahrtsausstellung , ferner 500 000 Mk . für Versuche
mit Motorluftschiffahrt und 40000 Mk . zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit .

rsi -st 4-

Betriebsmittelgemeinschast und Persoueu -
tarifreform . Wichtige Eisenbahnfragen verhandelte die
Budgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses .

Minister v . Breitenbach , der sich schon früher über das

Scheuern der Betriebsmittelgemeinschaft eingehend aus¬

gesprochen Zatte , bemerkte dazu noch , es sei zweifelhaft ,
«b die Verhandlung ^? später wieder ausgenommen wer¬
den können . In iedem ^ alle aber Preußen , seiner

deutsch -nationalen Aufgabe bewußt , nach wie vor bereit

jein , in bundesfreundlichem Einvernehmen für die Für¬
der ung eines einheitlichen Eisenbahn - Ver¬

kehrs im Sinne der Reichsverfassung mit den übrigen
Staatsbahnen zusammenzuwirken . Bei Besprechung der

.Personen t arisreform äußerten sich die Mitglieder
der Kommission sehr absprechend über diese Reform , die

ohne ihr Zutun geschaffen sei . Der Minister äußerte sich

hierzu wie folgt : „ Die Reform sei ein Kompromiß , von

«llen Seiten hätten Opfer gebracht werden müssen , von
den süddeutschen Verwaltungen sogar größere
« ls von den norddeutschen . Die Einführung der

Fahrkartensteuer sei der Eisenbahnverwaltung sehr
unerwünscht gewesen , sie habe für einen ganz niedri¬

gen Satz plädiert . Die neuerdings in der Presse hervor¬

getretene ungünstige Beurteilung des Reformtarifs habe
den Minister veranlaßt , noch einmal zu prüfen , ob nicht
in anderer Weise Erleichterungen geschaffen werden kön¬

nen , er sei zu dem Ergebnis gekommen , daß hierzu die

Möglichkeit vorliege , wenn man den Gepäcktarif in
den Stufen ermäßige , in denen zurzeit in Norddeutsch¬
land Freigepäck gewährt werde , also bis zu 25 Kilogramm .

In diesem Bestreben habe er beim Finanzminister Ent¬

gegenkommen gefunden . Der Gepäcktarif werde also dahin
geändert werden .

" — Damit wird die Personentarifreform
nicht viel besser gemacht .

* -«- *

StaatS >minister a . D „ Dr . v. Bötticher ff.
Aus Naumburg kommt die Kunde von dem Tode des ehe¬
maligen preußischen Staatsministers Dr . v . Bötticher . Er

war vorher Oberpräsident von Schleswig -Holstein und frei¬
konservativer Reichstagsabgeordneter , wurde 1880 auf Ver¬

anlassung Bismarcks zum preußischen Staatsminister und

Staatssekretär des Reichsamts des Innern ernannt . Als
Stellvertreter des Reichskanzlers entwickelte er namentlich
für die Durchführung der sozialen Reformen eine außer¬
ordentlich wirksame Tätigkeit ; so hat er sich auch um das

Zustandekommen des Alters - und Jnvalidenversicherungs -

gesetzes von 1889 verdient gemacht . Am 1 . Juli 1888

wurde B . Vizepräsident des preußischen Staatsministe¬
riums ; nach seinem 1897 erfolgten Rücktritt übernahm
er das Oberpräsidium der Provinz Sachsen . — Auf Bötti¬

cher hat Bismarck später das Wort von den „ Klebern " auf
Ministersesseln angewandt .

» -i- *

Ter kaltgestellte Erzberger . Herr Matthias
Erzberger , der unsterblich Blamierte , wird von dem füh¬
renden Zentrumsblatte , der „ Germania " , in aller Form
jabgeschüttelt . Sie schreibt von der Episode Zrzberger -Lö-

-^ bell im Reichstage :
^ Es handelt sich hier um die persönliche Angele¬

genheit eines einzelnen Abgeordneten und um eine
Meinungsverschiedenheit in der Auslegung eines der
be— rühmten „ Registraturvermerke " .

Deutlicher kann nicht gut jemandein der Stuhl vor
die Tür gesetzt werden , als es dem Herrn Erzberger hier
geschieht . Daran ändern auch die Bemerkungen nichts .

die das Zentrumsblatt in seinem Merger über die Nieder
läge gegen Herrn v . Löbell losläßt . Herr Erzberger ist
erledigt .

* -i- *

Die „Westmächte" , die „Ostmächte »nd der
„kranke Mann " . Die Berliner „Welt am Montag "
bringt folgende angeblich von unterrichteter Seite stam¬
mende Information : Die englische Regierung beabsich¬
tige bei dem vielleicht noch vor Ablauf des Frühlings
eintrctenden Ableben des Sultans Abdul Hamid die
Besitznahme verschiedener Teile des türkischen Rei¬
ches und zwar sollen hierbei die Häfen Dschidda und
Hodeida in Arabien in Frage kommen . England scheint
zur Sicherung seiner Position in Aegypten also das Rote
Meer zum Teil zu einem britischen Binnenmeer umgestal¬
ten zu wollen . Eine Verständigung hierüber ist allem An¬
scheine nach mit Frankreich und Italien schon an¬
läßlich des Abkommens über Abessinien getroffen worden .
Obwohl es den Anschein hat , daß die Diplomaten der drei
Ostmächte , Aehrenthal , Bülow und Jswolski (Oester -

> reich , Deutschland , Rußland , für das Ableben des türki¬
schen Herrschers gewisse Abmachungen untereinander ge¬
troffen haben , ist es d och nicht bekannt , wie die drei Kai¬
sermächte , sich zu dieser Invasion der Westmächte stellen
werden .

Der Präsident der russischen Duma , Feodor
Alexandrowitsch Golowin , entstammt einer alten russi¬
schen Adelsfamilie im Gouvernement Moskau . Er ist
1867 geboren , Absolvent des Nikolai -Lyzeums und er¬
freut sich als Jurist großen Rufes . Mit großem Eifer
trat er für die Selbstverwaltung der Kommunen ein und
hat sich als Ehrenfriedensrichter und Mitglied der Mos -
kauischen Semstwoverwaltung hervorgetan . Im Mai 1904
wurde Golowin , nachdem Schipow von dem später ermor¬
deten Minister Plehwe als Vorsitzender der Moskauischen
Semstwoverwaltung nicht bestätigt worden war , an dessen
Stelle zum Vorsitzenden gewählt . Dieses Amt hatte er
trotz mancher Konflikte mit der Administration bis wenige
Wochen vor seiner Wahl zuin Abgeordneten inne . Jetzt
ist er freiwillig zurückgetreten . Seiner politischen Richt¬
ung nach gehörte Golowin dem rechten Flügel der „ Ka¬
detten " an .

Unges -KyMSiL
Berlin , 6 . März . Dein Reichstag ging ein Ge¬

setzentwurf betr . die Maßnahmen gegen den Rückgang
des Ertrags der Maischbottichsteuer zu .

Königsberg , 7 . März . Infolge von Dif feren -
zen über den. neuen Lohnt arif befinden sich die Schnei¬
der und Schneiderinnen der Maß - und Konfektionsgeschäfte
in einer Lohnbewegung . Nachdem alle unternommenen
Versuche scheiterten , haben die im Zentralverband organi¬
sierten Schneiderund Schneiderinnen in einer gestern Abend
abgehaltenen Mitgliederversammlung den Ausstand bei
allen Firmen proklamiert , welche die Forderung
der Arbeiter nicht anerkannt haben . Mehrere Firmen hat¬
ten die Arbeiter , die die Arbeit nach dem von dem Ar¬
beitgeberverband ausgearbeiteten neuen Tarif verweiger¬
ten , bereits ausgesperrt .

Hamburg , 6 . März . Die Hamburg - Amerika -
Linie beauftragte die Werft Schichau mit dem Bau eines
großen Passagier - und Frachtdampfers für ihre Linie Ham -

burg -Newyork . Das Schiff erhält Einrichtungen für die
Beförderung von etwa 4000 Passagieren aller Fahrklassen .

Darmstadt , 6. Mürz . Der Großherzog hat dem
von der Stadt Mainz und der Gemeinde M o mb ach
gestellten Eingemeindungsantrag die Genehmigung erteilt ,
so daß die Eingemeindung am 1 . April 1907 , vollzogen
werden kann . Von diesem Tage ab tritt die Stadt Mainz
in die Reihe der Großstädte , mit einer Bevölkerungszif¬
fer von rund 100 000 Einwohnern .

Mannheim , 5 . März . Der „Bund deutscher Ber¬
kehrsvereine " hält hier in den Tagen vom 21 . bis 23 .
Mai ds . Js . seine diesjährige Hauptversammlung ab .

Nürnberg , 6 . März . Auf einer dieser Tage
hier abgehaltenen Delegiertenversammlung hat sich ein
Landesverband bayerischer Feuerbestat -

tungs - Vereine gebildet .
Haag , 7 . März . In der Deputiertenkammer hielt

Präsident Roell eine Ansprache , in der er des Unter¬

ganges der „ Berlin " gedachte und zugleich dem Schmerze
über die zahlreichen Opfer des Unglücks Ausdruck gab , sowie
der Anerkennung für die Retter und den Prinzen
Heinrich , der durch seine Teilnahme an dem Rettungs¬
werk ein Beispiel höchster Hingabe gegeben habe , das ihn
noch fester mit seinem Volke verbinde . — Der Abgeord¬
nete DeKlerk kündigte eine Jnterpellationüber
die Rettungsvorrichtungen in Hoek von

Holland an .
Triest , 5 . März . Die heutige Sitzung des Land¬

tages verlief pbermals fehrstürmisch . Die sloveni -

schen Abgeordneten wollten slovenisch sprechen ; trotz der

Aufforderung des Präsidenten , sich der italienischen Sprache
zu bedienen , fuhren sie fort , die Abänderungsanträge in

slovenischer Sprache zu begründen , was auf der Gallerie

großen Lärm hervorrief . Der Präsident ordnete die

Räumung der Gallerie an , was erst nach längerem Wi¬
derstande gelang . Die Tagesordnung wurde dann unter
Lärmen und Pfeifen der slovenischen Abgeordneten er¬
ledigt .

Rom , 7 . März . Der Finanzminister Massimini
wurde gestern in der Deputiertenkammer im Ministersaal
von einem schweren Unwohlsein befallen und fiel in -Ohn¬
macht . Die Unterstaatssekretäre Sanarelli und Colsimo be¬
gleiteten den Erkrankten nach seiner Wohnung , wo er von
Professor Baccell , behandelt wurde . Die Nachricht von
der Erkrankung des Ministers rief überall lebhaftes Be¬
dauern hervor . — Das Unwohlsein , das den Finanzmi¬
nister in der Kammer befiel , hat sich als eine Lähmung
der rechten Seite herausgestellt . S

London , 6 . März . Der „Daily Mail" wird aus
Teheran gemeldet , Deutschland verlange 5000 Pfd .
Entschädigung für die Ermordung des deutschen Mis¬
sionars am 18 . Februar , sowie die Hinrichtung der
Mörder . Im Falle dies nicht gewährt würde , werde
Deutschland das Kohlenland an der persisch- türkischen -

Grenze bei B agda 8 besetze n . Die letztere BehäW
üng wird vom Wolf ' schen Bureau als erfunden
zeichnet .

Petersburg , 6 . März . Tie heutige Audienz tzkj
Dumapräsidenten Golowin beim Kaiser dauerte ,
wa 10 — 15 Minuten . Der Kaiser sprach seine Genugtuuriz
über die Eröffnung der zweiten Duma aus und wies aus
die der Duma bevorstehenden schwierigen Aufgaben Hst
die umso schwieriger seien , als ch der Duma zahlreiche po¬
litische Parteien vertreten seien . Golowin sprach seiner¬
seits die Hoffnung aus , daß in allen für das Wohl des
Landes bedeutsamen Fragen eine Einigung der verschieden¬
sten politischen Fraktionen erzielt werden würde , die ge¬
eint dem gleichen Ziele zustreben istürden : das Wohl bei
Landes zu fördern .

Der Kaufmann Joseph Bonrath aus Köln wurde
in Dortmund in einem aus der Richtung von Laim «
einlaufenden Personenzug erschossen aufgefunden .

In Köln wurden in der Nähe des Südbahnhost
3 Knaben im Alter von 10 — 14 Jahren , als sie im Bahn¬
damm eine tiefe Grube machten , von den nachstürzende«
Erbmassen verschüttet . Zwei erstickten , der drille
starb auf dem Transport nach dem Hospital .

Ein falscher Postinspektor versuchte Mittwoch früh in
Hannover einen frech e n H -andstreich auf das Wen - I
gelaß der Packkammer der Hauptpost , in das er als an- -

geblicher Postinspektor aus Stettin zur Vornahme einer
Revision Einlaß begehrte . Da die anwesenden Uuterbe-
amten sich indessen nicht überreden ließen , sondern Miem
machten , ihn festzuhalten , griff der Mensch zum Revolver
und gab zwei Schüsse ab , ohne indessen jemand z«
treffen . Er wurde dann überwältigt und der Polizei zn-
geführt . Der Verhaftete nennt sich Kreß und will Offizier
gewesen sein . Die Polizei glaubt jedoch, es mit einem
Geisteskranken zu tun zu haben und hat zunächst eine Un¬
tersuchung nach dieser Richtung hin veranlaßt .

Aus Münster (Westfalen ) wird amtlich gemeldet :
Um 3 Uhr 58 Nachmittags stieß der von Hamm kommende
Schnellzug 63 im Personenbahnhof Münster bei der Ein¬
fahrt auf eine im selben Gleis stehende Lokomotive . Ein
Reisender wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt . Elf Reisende und drei Fahrbeamte wurden leicht
verletzt .

Aus Budapest wird gemeldet : Die Glasfabrik in
H er e nchv o e lay , Eigentum des Erzherzogs Friedrich,
ist total niedergebrannt . Der Schaden wird auf ein « Mil¬
lion Kronen geschätzt. 300 Arbeiter sind brotlos .

Ein seltsamer Unglücksfall hat sich letzten Samstag
in Glasgow ereignet . Bei einer Aufführung im Spe-
zialitütentheater traten einige bekannte Fußballspieler ans
Ein Logenbesucher konnte seine Begeisterung über die Fuß¬
ballspieler nicht meistern ; er. beugte sich vor , beugte sich noch :
mehr vor , verlor plötzlich das Gleichgewicht und siel von -
der Loge vier Meter tief hinunter ins Parkett . Er selbst
kam noch leidlich davon . Er fiel einem Parkettbesucher aus
den Kopf . Der also Ueberfallene erlitt eine schwere Ver¬
letzung und mußte im Wagen nach Hause gebracht werden.
Der Sturz von der Loge hatte im Auditorium natürlich
lebhafte Aufregung hervorgernfen , und es dauerte eine
Weile , ehe die Ruhe wiederkehrte .

An Bord des aus Ostasien in Newyork eingetrosse
neu Dampfers „ Bandavia " der Hamburg -Amerika -Linie
hat am 25 . Februar ds . Js . ein Brand auf See statt¬
gesunden . Das Schiff und die Ladung wurden beschädigt

K« c
Wieder ein Bombenattentat .

In Sewastopol wurde unter den Wagen de»
F est ung skommand anten Neplujew eine
Bombe geworfen . Der General wurde an den Beinen
verletzt ; auch der Kutscher und die Pferde wurden ver¬
letzt . Der Wagen wurde zertrümmert . Dem Verbrecher
gelang es , zu entkommen .

A«s WürtteWöeLH.
Z>ie«ft» ach» icht . 8 rna » » t : A»f die Pr «zrp ' »ra»Ll« »l»im

i» Bus,« » Del. R >edv«ge »i der tzilsdlehrer Dr. Kail Bch» t
's a«

Stzm« >stu« in Lhinken _
Die Finanzkommission setzte Mittwoch die Be¬

ratung des Etats des Innern fort . In Kap . 20 . Tik>
16 wurde ein Antrag mit 10 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen , wonach die ständige Zulage an die richterli¬
chen Mitglieder der Kreisregiernng bei Erledigung vo»

Wassersachen im Fall der Neuberufung solcher BearM
in eine Belohnung verwandelt wird , nur dann zu gp
währen ist, wenn das betreffende Mitglied in Tätigkeit
tritt . Die Umwandlung der Stadtdirektorsstelle in Stutt¬
gart von der Rats - in Oberratsstellnng wurde abgelehm.
In einem Entwurf über die Stellung der Oberamtsärzte
wird nach Mitteilung des Ministers v . Pischek auch die

Frage zu erledigen sein , ob nicht je ein paar Bezirk
zusammengelegt , und der Oberamtsarzt dann als volt¬

besoldeter Beamter angestellt werden soll . Die Schularzt¬
frage wird hier Hereinspielen . Die Oberamtsärzte sind
dann als Schulärzte für den ganzen Bezirk vorgesehen . Eine

Regelung der Gehalte der Oberamtstierärzte wird eben¬

falls angekündigt . Bei Kap . 23 Tit . 3 regte Vizepräsß
dent v . Kiene an , daß die Oberamtmänner bei den Visita¬
tionen der Gemeinden sich die Jsolierräume ansehen soll¬
ten . Keilbach (Z . ) wünschte , die Erleichterung der Anschaff¬
ung von Motoren für Handwerker , ferner Uebernahnst
derjenigen Reisekosten der Dampfkesselrevisoren auf die

Staatskasse , welche durch Revision solcher Neuanschaffun¬
gen entstehen . Zur Förderung von Wanderarbeitsstätten iß
im Etat eine Exigenz von 20 000 Mk . neu eingesetzt . Dip

selbe rvird einstimmig genehmigt . Die Frage der Behand¬
lung entlassener Sträflinge schnitt von Kiene an . Fälle !v>e
der bekannte Köpenicker Fall , in welchem ein Sträfling
durch die Härten der Polizeiaufsicht geradezu wieder aq
die Verbrecherbahn gedrängt wurde , müßten vermiede»
'
werden . Minister v . Pischek betonte , daß bei uns eine

Ausweisung wie die Voigts aus Rockock nicht möglich gp
wesen wäre . Ueber den Stand der Frage der Verstaat¬
lichung der Polizei in Stuttgart um Aeußernng ersuch
erwiderte Minister v . Pischek , daß die Erwägungen noch

nicht abgeschlossen seien . Die Abscheidung der Polizeigp



Siele sei außerordentlich schwierig ; die Hauptfrage ist eine
Lolitische . Sehr wertvoll sei der Regierung eine Aus -
Arachr über die Stellung der Fraktionen . Fm Plenum
Mrste über diese Frage des längeren debattiert lverdeu.
'Sämtliche Kommissionsmitglieder sprachen sich dahin aus ,
öah sie heute nur für ihre Person Erklärungen abgeben
Mutten / Doch müßten sie sich auch hier eine endgültige
Stellungnahme Vorbehalten . Die Abg . Dr . v . Kiene und
Kraut äußerten sich mehr im Sinne einer Verstaatlich¬
ung während Liesching und Dr . Lindemann sich dagegen
erklärten . Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Hieber , ob
«s richtig sei , daß die Korpo r a t i o n s mar ke n ab¬
geschafft werden sollen, erklärt der Minister , daß ihm

-persönlich davon nichts bekannt sei .
Nachtrag zum Arnanzgesetz . Mit dem Schreiben

des Staatsministers der Finanzen vom 5 . ds . Mts . ist
denr Präsidium des Ständischen Ausschusses ein Entwurf
eines dritten Nachtrags zum Finanzgesetz und Hauptfi¬
nanzetat für 1905/06 übergeben worden , mit welchem für
das Rechnungsjahr 1906 zu Neubauten , Erweiterungen
und Verbesserungen von Oberamtsgebäuden zum Zweck
der Beschaffung weiterer Diensträume , insbesondere für
die Bezirksräte , nachträglich 824 000 Mk . gefordert werden.

Das Sparsystem - es Herrn v. Majer . Im
Gtatsjahr 1905 sind im Bereich der Post- und Telegra¬
phenverwaltung bei den Beamten gegenüber den Etats -
eknsätzen 119 000 Mark erspart worden . Bei den Prak¬
tikanten , Gehilfen und dem sonstigen nicht etatmäßig an-
aestellten Personal ergibt sich in den letzten fünf Jahren
chlgendes Bild :
Ktatsjahr : Betrag der wirkl . Etatssatz : Gegen den Etat

1901
Ausgaben :
597 019 630 700

weniger
37 681

1902 596 666 633 700 37 034
1903 599 768 685 500 85 732
1904 579 390 703 60t» 124 210
1905 658 450 700 700 42 250

Jede Maßnahme , die die Einstellung von Beamteu -
Lersvnal notwendig macht, äußert sich zunächst am un¬
ständigen Personal , bezw . an den Ausgaben , die hiefür
notwendig sind. Findet dazu kein übermäßig hoher
Nebergang von solchen Beamten in etatsmäßige Stellen
während einiger Jahre statt , wie dies im Postdicnst
neuerdings der Fall war , so darf der Aufwand inner¬
halb dieses Zeitraums füglich als Gradmesser dafür an¬
gesehen werden, ob und in welchem Maß der Verkehrs¬
zunahme Rechnung getragen wurde . Nach den Berech¬
nungen der Württ . Verkehrszeitung beträgt die Zunahme
des Postverkehrs seit 1901 19,45 Proz . mit einer gleich¬
zeitigen Steigerung der Gebühreneiunahmen um 38,8 Proz .
Dieser Verkehrssteigerung steht eine Persoualvermehrung
von 1,81 Proz . für die Beamten und von 17,57 Proz .
für die Unterbeamten gegenüber . Der Unterschied zwi¬
schen Verkehrssteigerung und Personalvermehrung weist
ßarauf hin , daß das Personal dienstlich stärker veranlagt
worden ist . Es ist abzuwarten , welche Wirkung eine
solche Maßregel auf den Krankenstand , der noch immer
ungünstig ist, ausüben wird .

Die Lan- eskarteri sollen bekanntlich mit Einführ¬
ung des deutschen Einheitstarifs in Wegfäll kommen. In
der Generaldirektion der württ . Staatseisenbahnen finden
gegenwärtig Erwägungen statt , ob die Landeskarten noch
ein Jahr , also bis zum gänzlichen Wegfall der badischen
Kilometerhefte beibehalten werden können . Die Einführ¬
ung der Landeskarte erfolgte in Württemberg am 15.
Dez : 1893 . Schon im Jahr 1894 betrug der Erlös Mark
328144 , im Jahr 1905 ist die Summe der Einnahmen aus
den Landeskarten auf 1345 695 Mark gestiegen . Im
Zeitraum von 11 Jahren hat sich also die Summe dieser
Annahmen mehr als vervierfacht . Im Jahre 1905 wur¬
den in 1 . Kl . 31, in 2 . Kl . 11 356 und in 3 . Kl . 50181
Landeskarten gelöst . — Ueber die verschiedenen Vergünstig¬
ungen im Tarif , die in Wegfall kommen, herrschen üb¬
rigens noch vielfach irrige Ansichten. Außer den Landes¬
karten fallen künftighin die Rundreisekarten , die zusam¬
menlegbaren Fahrscheinhefte , die Gesellschaftskarten weg .
Dagegen bleiben bestehen die Arbeiterkarten , die Schüler¬
karten und die Monatskarten , die zur Fahrt zwischen zwei
Stationen auf die Dauer eines Monats ausgegeben wer¬
den . Bei Reisen zu wissenschaftlichen Zwecken können Ver¬
günstigungen gewährt werden.

Der Berei « württ . und - ad . Vranutwein -
Hrenner hielt dieser Tage unter dem Vorsitz von Prof .
Dr . W i n d i s ch - Hohenheim seine zweite ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab . Als Vertreter des Finanzmini -
neriums nahm Ministerialrat Rösch und für die Zen-
Malstelle für die Landwirtschaft Oekonomierat Gauger
gn den eVrhandlungen teil . Dem Verein gehören 117
Mitglieder an . Den wichtigsten Gegenstand der Tages -
vrdnung bildete die Stellungnahme zu der für die Zeit
nach 1908 in Aussicht genommene Verlängerung des Ver-
wertungsverbands deutscher Spiritusfabrikanten , worüber
der Vorsitzende berichtete. Die südd . Brenner seien zur
Gründung einer südd . Spiritusverwertungsgenossenschaft
geschritten, nachdem die nordd . Brenner im April vor .
Jahres erklärt hätten , in eine Agitation auf Gründung
eines allgemeinen deutschen Verbands nicht eintreten zu
tköunen . Die südd . Spiritusverwertungsgenossenschaft um¬
aßt Württemberg , Bayern und Baden . Die norddeut -
chen Brenner seien aber nunmehr in die Agitation für

die Weiterführung des Verwertungsverbandes eingetre¬
ten , fordern jedoch eine sehr hohe Beteiligung der Bren¬
ner und .setzen die Beteiligung Süddeutschlands voraus .
Der Vortragende hob sodann die Vorteile hervor , welche
der Verwertungsverband den Brennern im allgemeinen
»und den südd . Brennern im besonderen gebracht hat :
un den Verhandlungen teil . Dem Verein gehören 117
Schluß trat der Vorsitzende entschieden für den allgemei-
flneinen deutschen Verwertungsverband ein . Es wurde
sodann eine Erklärung beschlossen, worin die Versamm¬
lung sich mit Entschiedenheit für den allgemeinen deut¬
schen Spiritusverwertungsverband eintritt . Falls der all¬
gemeine Berwertungsverband durch ungenügende Betei¬
ligung der südd . Brenner nicht zustande kommen sollte,
hält die Versammlung die Gründung einer südd . Spiritus¬
perwertungsgenossenschaft für notwendig .

Stuttgart , 6 . März . Die hiesigen Maler g eh i ks
feu sind heute in den Ausstand getreten , nachdem die
Versuche auf Abschluß eines Tarifvertrags gescheitert sind.
Die Lohnforderung der Gehilfen lautet auf 53 Pffg . px»
Stunde Mindestlohn .

Ulm, 6 . März . Der neue Schulzahnarzt Dr . Klein
hat sich heute den bürgerlichen Kollegien vorgestellt uich
hierauf sein Arbeitsprogramm entwickelt . Er will zu¬
nächst die Kinder an eine regelmäßige Zahn - und Mund¬
pflege gewöhnen und bat um Bewilligung der Mittel ,
um allen Schulkindern Zahnbürsten zu beschaffen . Dann
soll eine regelmäßige Untersuchung aller Schulklassen und
eine unentgeltliche Behandlung der zahnkranken Kinder
eintreten , und endlich muß eine genaue Statistik Auf¬
schlüsse geben, welchen Erfolg die Schulzahnklinik nach
Berfluß gewisser Zeit hatte .

Der 60jährige Invalide H . von Lorch OA . Welzheim
wurde wegen anscheinend fortgesetzter Sittlichkeitsverbre -
chen an Mädchen verhaftet und dem Kgl . Amtsge¬
richt Welzheim übergeben . Nach seiner vorläufigen Un¬
terbringung im Ortsarrest nahm er sofort einen Selbst¬
ur o r d v e r s u ch vor , indem er sich mit dem ihm auf seine
Bitte belassenen Halstuch am Ofen des Arrestlokals auf-
hängte . Der Versuch wurde aber durch das hinzugekom¬
mene Aufsichtspersonal vereitelt und der Selbstmordkandi¬
dat nach längeren , Bemühungen wieder zum Bewußtsein ge¬
bracht.

SrrichLMsL .
Navensburg , 5 . März . Schwurgericht . Als letzter

Hall kam heute die Strafsache gegen den vormaligen Land -
Postboten Josef Zeh von Winterstettenstadt zur Verhand¬
lung . Der Angeklagte wurde wegen 12 Verbrechen der er¬
schwerten Fälschung einer öffentlichen Urkunde und wegen
.7 Vergehen im Amt im Sinne des ß 354 St . G . B . unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis und zur Kostentragung verurteilt .

Ei « « ehrf «cher Mörder .
Vor dem Schwurgericht in Bayreuth beginnt mor¬

gen der Prozeß gegen den Volksschulverweser Friedrich
Müller aus Dürnberg in Oberfranken , der eingestan¬
den hat , vor acht Jahren in Bayreuth seine Hauswirtin ,
die Privatierwitwe Enders mißbraucht und ermor¬
det zu haben . Müller wohnte damals mit einem anderen
Einjährigen Namens Merkel bei der Ermordeten . Der
letztere war des Mords verdächtig in Untersuchungshaft
genommen , worüber er tiefsinnig wurde und später nach
Amerika auswanderte . Sein Vater starb aus Kummer
und seine Mutter wurde wahnsinnig . Merkwürdigerweise
ließ der Untersuchungsrichter den Müller damals vollstän¬
dig ungeschoren. Bekanntlich ist der Mörder bereits im
letzt« ! November wegen Mords und Sittlichkeitsverbrechen
an .einer Schülerin , der 11jährigen Fabrikarbeiterstoch¬
ter Wunschelm eher zum Tode und zu 8 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Wie aus den damaligen Be¬
richten noch erinnerlich , hat Müller das Mädchen in sei¬
nem Zimmer im Schülhaus vergewaltigt , und als er sah ,
daß die Tat nicht unentdeckt bleiben könne, würgte er sein
Opfer und schlug es mit einem Hammer schließlich tot .
Während dieses Prozesses stieg auch der Verdacht auf, daß
Müller die Frau Enders ermordet haben könnte und als
ihn der Untersuchungsrichter kurz nach seiner Verurteilung
plötzlich den herbeigeschafften Schädel der ermordeten Frau
Enders vorzeigte, da gestand Müller das Verbrechen. Die
Verhandlung , über die wir berichten werden, gewinnt da¬
durch an Interesse , da sich Anzeichen ergeben haben, daß
Müller auch an dem, am 26 . Juni 1903 bei Aschaffen¬
burg verübten Mord an der Telefonistin Haas , zu der¬
ber Mörder Beziehungen unterhalten haben soll, began¬
gen hat .

ZAchst 8Sld WUsVsHM ,
Stuttgart , 7 . März . Der Verein „Freie Büh¬

ne " Stuttgart wird am 18 . März im Kgl . Wilhelma -
theater das vieraktige Drama „ Kaspar Hauser" von Kurt
Martens unter Mitwirkung hervorragender Mitglieder des
Kgl . Hoftheaters zur Aufführung bringen . Der Verein ,
der bei dieser Gelegenheit zum erstenmal in die Oeffent-
lichkeit tritt , hat in den Kreisen der Literatur - und Kunst¬
freunde mit seinen Bestrebungen , dramatische und andere
literarische Werke vorzuführen , deren Auswahl nach rein
künstlerischen Gesichtspunkten getroffen wird , lebhaften Bei¬
fall gefunden.

Vie Krau — die Zftindi« der Ara«.
In einem im „ Giornale d 'Jtalia " veröffentlichten,

„ La donna in faccia alla donna " " überschriebenen Ar¬
tikel sagt der bekannte Philosoph Paolo Mantegazza der
schöneren Hälfte des Menschengeschlechtes höchst ungalante
Wahrheiten . Diese Wahrheiten gelten — man kanns lei¬
der nicht ableugnen — für alle Frauen , nicht nur für die
italienischen . „ Betrachten wir "

, so liest man dort , „ die
Frau , wenn sie eine andere Frau betrachtet .

"
Sie kann die unfähigste, die oberflächlichste Beobach¬

terin dieser Welt sein — wenn sie einer Geschlechtsgenos¬
sin gegenübersteht, wird sie plötzlich sehr bedeutend, sehr
scharfsinnig in der Kunst der Beobachtung . Sie hat das
Haus verlassen und hat wahrscheinlich kaum darauf ge¬
achtet, wie das Wetter ist, hat keinen Blick auf die öffent¬
lichen Denkmäler geworfen und keinen auf die vielen Wa¬
gen, die ihr den Weg versperrt haben ; kaum hat sie aber
einen Salon betreten, so hat sie sofort und mit einem ein¬
zigen Blick alle Frauen gesehen , die hier versammelt sind .
Nicht nur gesehen hat sie sie, sondern auch genau beobach¬
tet : Aussehen, Gesichtsausdruck, Kleidung — alles kennt
sie bereits bis zu den unbedeutendsten Einzelheiten herab .
Wieviel Kilometer legt sie wohl in einem Nu zurück, welche
unendliche kinematographische Bilderreihe mag wohl in
einem Augenblick an ihrer durchdringenden , forschenden
Augen Spiegel vorüberziehen ! Wenn sie den Salon ver¬
läßt , sagt sie auch genau , wie der Stoff des Kleides der
Frau X . beschaffen war , was sie dafür bezahlt haben mag,
und wie alt das Kleid schon gewesen sein dürfte . Na¬
türlich weiß sie a 'uch , ob und wann dieser Stoff gefärbt

worden ist . Sie hat die Spitzen gesehen , mit welchen ! das
Kleid besetzt ist, und weiß, ob sie echt oder falsch sindund was sie gekostet haben.

Und außer dem Kleid hat sie noch den Hut , die Hand¬
schuhe, die Schuhe beobachtet. Die Federn , die den Hut
schmücken, sind falsche Straußfedern , die Handschuhe sehenaus wie „ Schweden"

, sind es aber nicht ; und die Diaman¬
ten in den Ohren sind Straß . Alle diese Entdeckungen sind
von einem stummen ironischen Lächeln begleitet und wer¬
den sorgsam für künftige Lästerungskampagnen aufgespei-
chert. Ist jedoch die Frau , die im Feuer der fraulichen
Inquisition steht , eine wirklich vornehme Dame und alles
an ihr vornehm , reich lind vollendet , so nehmen die Ge-
sichtsrttuskeln der Beobachterin einen harten , grausamen
Ausdruck gekränkter Eigenliebe an . Die Beobachtungen
der Kleidung sind noch nicht die schlimmsten ihrer Art ; weit
grausamer sind die Blicke, die dem Gesicht gelten, dem Ge¬
sicht, auf welchem man um jeden Preis Fehler entdecken
will . Hier ist es, wo die Geschlechtsrivalitäten am tief¬
sten eindringen , gleich dem Messer des Anatomen , der Un¬
ter der Oberhaut die Muskeln , die Nerven , die Arterien ,
die Venen sucht . „ Diese dichten Augenbraunen . Und so
viel Kosmetik ! Am Ende ist auch die Haut nur Ziegen¬
leder ! Die Zähne sind zu schön , um echt zu sein ; die
alten , die echten , waren unregelmäßiger und gelber !" usw .
Alle diese Beobachtungen werden gemacht, ohne daß einer
der Anwesenden etwas davon merkt ; im stillen oder im
lärmenden Wirrwarr der Unterhaltung ; aber die werden
aufgehäuft , bis sie eine Lawine bilden , die vielleicht bald,
das heißt , wenn die beobachtete Dame weggegangen sein
wird , mitten im Salon Tod und Verderben verbreitend ,
niedergehen dürfte .

All dies passiert jeden Tag und immer , loenn eine be¬
liebige Frau X . einer beliebigen FrwfAr ) . gegenübersteht ;
wenn aber gar die beiden Frauen , die sich beobachten, Ri¬
valinnen in der Liebe sind oder zu sein fürchten, o , dann
wird das Duell dieser vier Augen ein wilder , grausamer
Kampf aller Energien des Herzens und des Gedankens ,
die sich

'wie Klingen kreuzen und nach allen Seiten hin
Funken sprühen . „Du züchtiges, unschuldiges Lämmchen
spielst hier Puritanerin , aber glaub ' nicht, daß mir deine
heimlichen Sünden Unbekannt seien . Ich kenne dich genau
und weiß, daß du mir meinen Mann rauben willst .

" —
„O du Heilige, ich kenne deinen Liebhaber und weiß, daß
er dich mit mir betrügt !" — „ Du siehst mich so heraus¬
fordernd an , aber ich fürchte dich nicht. Ich brauche mew.
nem Manne nur deine Vergangenheit zu enthüllen . . .

"
Das alles und noch mehr sagen sich die Frauen , wenn
sie sich änsehen, und wenn sie sich anlächeln und sich
küssen, legen sie in dieses Lächeln und in diese Küsse so
viel Gift , daß damit eine ganze Armee vergiftet werden
könnte. Die Frauen haben also ganz recht , wenn sie uns
ihren Geschlechtsgenossinnen vorziehen . Wir sind ihnen ge¬
genüber zwar weit herrischer, aber dafür auch weit «uf-
richtiger !"

Der Herr ,,B «r«»".
Ein kaum glaubliches Vorkommnis , das sich jüngst in

einem Dorf des Oberamts Gerabronn ereignete, zeigt,
wie leicht zu betören immer noch viele Leute sind. Kommt
da ein taubstummer Postkartenverkäufer und logiert sich
in einem Wirtshause ein . Er wird gut ausgenommen
und mit der Zeit läßt er merken, daß er eigentlich Baron
sei und ein großes Vermögen besitze. Bald ist ' s erreicht
und die Tochter des Hauses verlobt sich mit ihm . Doch
der Bräutigam muß nach Stuttgart . Er reist ab mit
Reisegeld vom Schwiegervater , in dem Havelock des Schwie¬
gervaters und mit einer goldenen Uhr, die in der Resi¬
denz repariert werden soll . Zwar kommt noch ein Brief
um Geld und es wird ihm auch weiteres geschickt , aber
seither ist alles still und — die Braut wartet noch immer
auf den Bräutigam .

Zeh» Gebote für Kim- er.
Die Neformblätter , illustriertes Monatsblatt für alle

Hygienischen Reformen , (Herausgeber Max König-Hanno¬
ver) veröffentlichen ein Erinnerungsblatt , das die Stadt¬
verwaltung von Raggio Emilia in Italien an die
ausscheidenden Schüler der städtischen Schulen verteilen
läßt und das folgende „ zehn Gebote für Kinder "
enthält :

1 . Liebe deine Schul gef ährten , die die Arbeits¬
gefährten deines Lebens sein werden.

2 . Liebe die Belehrung , die das Brot des Gei¬
stes ist ; sei dankbar deinem Lehrer , nne deinem Vater
und seiner Mutter .

3 . Du sollst alle Tage heiligen dursch gute und nütz¬
liche Tat , durch eine freundliche Handlung .

4 . Du sollst die guten Menschen ehren , alle Men¬
schen achten, dich bor niemandem beugen .

5 . Du sollst keinen Menschen hassen , keinen beleidi¬
gen, dich nicht rächen ; aber du sollst dein Recht vertre¬
ten und dem Uebermütigen widerstehen.

6 . Du sollst nicht feig sein. Sei ein Freund der
Schwachen und liebe die Gerechtigkeit .

7 . Sei eingedenk, dajß alle Güter der Erde von der-
Arbeit stammen ; wer sie genießt , ohne zu arbeiten , der
stiehlt dem Arbeitenden sein Brot .

„ Beobachte und denke nach , um die Wahrheit zu
erkennen. Glaube nichts, was der Vernunft widerspricht, '
täusche weder dich selbst noch andere .

9 . Denke nicht, daß der das Vaterland liebt , der die
anderen Völker haßt oder verachtet oder den Krieg wünscht,
der ein Ueberrest des Barbarentums ist.

10 . Wünsche vielmehr den Tag herbei, an dem alle
Menschen wie freie Bürger eines Vaterlandes inFriedcn .
und Gerechtigkeit als Brüder leben werden.

<Ka«d«! »«d Volkswirtschaft
Lanffe « aN , S MW, . Die Littreidet >crkowr - 8 «»osse » sch«sl

L « uffeu a N hatte im veistesseiien Jahr einen Eesammwmsatz von
»4 <XX>Mk Angel efert » nrde» v»n d»n Mitgliedern IN ! Zir . SerK«
SS - An . Kader , 8 WS Zlr . » «nesteln

Ginge » . S. Mir, . Der > nsstch !S ' «1 der Lereinioten
Fil,f « drike » schl«,r fnr die Verteilung einer Dividende
» »» S»/. i . V . L ' /.
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Briefkasten der Nedakion .
Antwort . Bei ver Landtagswahl von Stuttgart , welche

im Wege des Proporzes stattfand erhielt die Sozialdemo¬
kratie folgende Stimmen : Kloß 40363 St , Fischer 14257 ,
Heymann 18095, Reichel 18802, Knie 11158, Bosfert
8449 Stimmen . Die ersten 4 wurden gewählt.

Im Winter ist es nötig, daß das Sch eng von Zeit
zu Zeit eingesettet wird, um das Eindringen des Schnee-
wasfers zu verhüten, sonst sind Schnupfen und andere Krank¬
heiten die Folge . Marc sehe aber darauf ein wirklich fett¬
reiches Schuhfett zu bekommen , sonst gibt man sein Geld
umsonst aus . Das Tranfett „ Tranolin " in roten Dosen

las üst in. j -'dem llcanij , und S .wzereigeV 'ist zu haben
ist . k cun niit Recht eines der hervorragendsten Sc- nhfette ge¬naue . werden , denn seine Zusammens : tzung ist d>rart, des
dasLeder bei längerer Behaudluuq »ollständia wasserdicht wir ) .

äumdruckt . erruck und Ben tg ucuen
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Lanaria- r.nd Vogelziichler -Verein.
Zu der am

Sonntag den 7 . April l. I .
nachmittags 2 Uhr

inr Hotel „Palmengarten '
hier, stattfindenden

HeM get -Wevtofung
sind Lose Ä 20 Pfg ., jedoch nur von Mitgliedern des Vereins ,
zu haben bei Carl Will ). Bott .

Am Sonntag , den 10 . März 1007 , nachmittags 2 Uhr
General-Versammlung

dcs Rekruten - Vcreins im Hotel „ Palmengarten ",
wozu die Rekruten der Jahrgänge 1885 und 1886 höflichst einge¬
laden sind .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Borstand .

Dur

8 >« ige PnittMlilkkink « «!

jiHne Kldeitn zesch .
Papierssbrik Wildbad.

empfiehlt

In. knlmio
feinste Pflanzenbutter ,

Chr . Vatt .

empfehlen wir das Netteste in

und Mädchen Hemden
Hosenf ,

ff ff „ / /
U still - Röüik , weist u . farbig

Kostüm -Röcke und Blusen Tojchenlücher
zn den billigsten Preisen .

ss, - » c p l ronittl .

LoüuümLcüsrmsiLtsr ,
bringt sein gut sortiertes

86UuUrrar 6n -IuaAtzr
in empfehlende Erinnerung .

Alleiniger Vertreter nur bester Fabrikate , wie

Spieß -Stiefet , Aristokvut-SLiefel',
Grfurtiol - Stiefels Wettin - Stiefel '.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

^ rdvittzr -8 (;Iiukeii .

N«»l >IiiWtt Ansimdiüs
in

Wüsche , Hemden , Hosen , Mstncken , Kinder-
kitte ! und Hemdchen , KorseMchoner ,

Waschlappen , Schürzen , Hauben , Umschlagtücher in Wolle
nnd Seide , wollene Damenwesten , Strümpfe , Handschuhe,
Kürtet , Leinen - und Wul 'encien -

Spihen und Ginsühen .
Mache besonders aus meine echten

sowie gestickten

5töE !Iö ( l 1 ^ Ikll )k bis S,SoÄk . anfmeÄsam .

Wetterkragen ?«- Damen Herren,
sowie noch anderes weit unter Preis .

lxuklav Irixii .

k !rrl8 iinä Konäilorm

luinä6iil)6rK6r, iloßiekM!
neben Notel üe Kassie ,

ältsstss OsuobLkt am vlatrs .

Oü
'
sus Wöws DUil Likörs , L1lllmx >L§ uör ste .
SröLLte H-us-nkM iu Z.si8s § eLc1ieu^6u

LLoliolLäe , vsLLENL , DoudovL , Laclr 'wsi 'll:.
Lostsllungsn prompt bior uuä auswärts.

« >
Für

milk » - KimmnkMt «
schwarze, weiße, farbige Kleiderstoffe

in großer Auswahl .

Wein wokene Huutitäten
vor » 1 Mk . Pr . Mtr ., empfiehlt

kll .
Wildbad .

Einen guterhaltenen

Kinder - - EMd
, wc '

tgen
ist billig zu ver- " '
kaufen

Wo ? sagt die Red . s402
Eine

parterre, 3 Zimmer , Küche und Zu¬
behör hat bis 1 . April zu ver¬
mieten .

Chr. Großmann,
beim Windhof .

In . legreife italienische
44

empfiehlt
Adolf Blnmenthal .

Crossor
KLMIMK8-

DLL dsLtö kür LLÜV/Lllüe Lu § eu u . Nisäör
D

z.

l^ivkoisnt küistüobsr Ilüiner , cvs iboiübnn sr/.tliob empkobleo
bt L̂ eutnünZeten ^elirvrn ! >en .4 » gen null Oliolern (bv-
onäers, vouu noob clr.- m lloäen cinmit gevasobon ) , ksivstos

uoä billigstes Lrn'küm .
In lklasobeu ä 40 u . 70 Ukg.

^ lloinvorbrnik kür tVU -lbnä bei »» «?»» .
I> >» I« >!!>» >» !>»»>!» >! >

LvLVörkrvt
'

Utzit unter firsis . »
1^60 NäiMs
Deimüll ^ ti-. kclce ülntiitzte.

kkoi ^ ktzim .

k6p3 .r3 .turlV6r !L8tLtt6

ist fortwährend zu haben bei Hermann Kuhn.

c§/s

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverftärkung ,
Kinder - Killet ',

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Fran Flaschner övoir .

Im Maschinenftricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

empfiehlt Herm . Kuhn.
c/.'

'e>5L^
j ?77c?c-/7 ?

! ^ /-/c7e/7/7A7

» «

„Ä-

emMM riL rur Kiekervlig aller ölten

ZorgiNtige 6ii5iijlirung.
.in öüiioarr nncl LnntclrM .

kgslke Kieserung . Lülige kreise.
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